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Was steckt b/nfer c/em
«Rec/if auf Leben»? (s/ehe Se/'te 2;



Einladung
zu einer Informationsveranstaltung

« Was sfec/cf h/nfer c/er Zn/f/af/Ve
<Rechf auf Leben»>

Es informieren:

Doris Morf, Schriftstellerin und Nationalrätin, Mitglied der Nationalrätlichen Kommission für die
Behandlung der Initiative «Recht auf Leben»

Dr. med. Nelly Hohl-Spiess, Gynäkologin und Kantonsrätin

Ursi Graf, lic.iur., Präsidentin der Sektion Zürich SVSS
(Schweiz.Vereinigung für die Straflosigkeit des Schwangerschaftsabbruchs)

Mittwoch, 29.Februar 1984, 20.00 Uhr
Hotel St.Gotthard, I.Stock, Bahnhofstrasse 87, Zürich

Hohe Wellen warf in den Siebziger Jahren die
Diskussion um die Fristenlösung. Die entspre-
chende Initiative wurde 1977 knapp verworfen,
51,7% Nein zu 48,3% Ja. Allerdings lehnten
17 Kantone und Halbkantone ab und nur 8
stimmten zu (mit äusserst unterschiedlichen
Stimmenverhältnissen: Genf mit 78,7 % Ja, Ap-
penzell IR mit 92,6% Nein!)
Gegen das Bundesgesetz, das einen straffrei-
en Abbruch auch bei sozialer Indikation vorsah,
ergriffen Gegner und Befürworter der Fristenlö-
sung das Referendum. Ergebnis: 1978 lehnt
das Volk mit 1 230 918 Ja gegen 558 902 Nein
das Bundesgesetz deutlich ab.
Im Anschluss daran wird eine föderalistische
Lösung erwogen; der Nationalrat ist dafür, der
Ständerat dagegen. 1980 wird die Initiative
«Recht auf Leben» mit 230 000 Unterschriften
eingereicht. Darauf kreiert der Bundesrat einen
Gegenvorschlag. Der Ständerat lehnt beide -
die Volksinitiative wie den Gegenvorschlag -
im Dezember 1983 ab. Der Nationalrat wird
sich voraussichtlich in der Sommersession im
Juni dieses Jahres mit dem Thema befassen.
Eine Abstimmung über das «Recht auf Leben»
steht dann wahrscheinlich 1985 auf dem Pro-
gramm.

Das Tauz/eöen dauerty'efzf scöon üöer 72 Ja/7-
re/ (1971 wurde die erste «Schwangerschafts-
abbruch-lnitiative» eingereicht.) Was sagte alt
Bundesrat Brugger vor dem Ständerat am
22.9.76: «Es ist rechtsstaatlich unerträglich,
was heute in diesem Lande passiert, in einem
Kanton so, in andern anders. Das ganze ist
aber auch unerträglich, weil ja heute so oder so
abgetrieben wird.»

So ist es. Für die einen, die im «richtigen» Kan-
ton wohnen und über das nötige Geld verfü-
gen, ist ein legaler, medizinisch einwandfreier
Schwangerschaftsabbruch kein Problem mehr,
für die andern gilt eine Abtreibung vor dem Ge-
setz immer noch als kriminell. Der Graben zwi-
sehen Gesetz und Praxis, zwischen liberalen
und konservativen Kantonen ist womöglich
noch breiter geworden - die Heuchelei trium-
phiert. Auf Kosten der Frauen.

(Eine sehr gut gestaltete, informative Broschü-
re mit Argumenten gegen die Initiative «Recht
auf Leben» und zum Gegenvorschlag des Bun-
desrates kann zu Fr. 5.— bei der SVSS, Post-
fach 126, 3052 Zollikofen, Telefon 031/
57 28 30, PC 30-8770, bezogen werden.)
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